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„Participatio interna”“

Das Votum des räses der Beuroner
Benediktinerkongregation,

Bernhard Durst,
VDE /welten Vatikanum (1959)

007l Marcel Albert SB Gerleve

Mehr als dreifßig re ach dem Ende des /Z/weiten Vatikanischen Konzils
(1962-1965) gelangt dessen historische Erforschung In eINEe TEUE Phase Die
eıt des Tastens un! Vermutens geht Ende! Nach Auswertung der bereits
bekannten Quellen und Analysen erschien 1996 der erste eıner auf fünf Bände
geplanten Gesamtdarstellung“. In diesem Zusammenhang dürfte auch der
allerdings och völlig unerforschte belitrag der Beuroner Benediktinerkon-
gregation interessleren. Man wird ihn besonders 1MmM Bereich der liturgischen
Erneuerung vermuten dürten. Daher soll 1ler ber eın Ere1ign1s aus der VOrT-
bereitungsphase des Konzils berichtet werden. Damals stand der Nereshe!i-
INer Abt Bernhard Durst“ der Kongregation als Präses VO  s

Am 18 Junı 1959 versandte die Vor-Vorbereitende Kommission des Kon-
ils über die Nuntien iıne Anfrage die 1SCHNHOTIe un Generaloberen der Or-
den mıiıt der Bıtte Vorschläge für das Konzil®. Die gleiche Anfrage Wäar

Maı bereits die Dikasterien der Kurıie Zuletzt wurden
Juli die Nuntien un Juli die katholisch-theologischen Fakultäten be-
ziehungsweise Uniıversitäten befragt Der Vorsitzende der Vor-Vorbereiten-
den Kommı1ss1on, Kardinalstaatssekretär Domen1co Tardimni> bat die üntti-

Die wissenschaftliche Aufarbeitung wurde eröffnet durch eın Kolloquium des Fran-
zösischen Historischen Instıtuts 1n Rom 1986 Le deuxieme concıile du Vatıcan\

ctes du colloque de Rome, 28—30 mal 1986 {13); Rom/Paris 19589
Geschichte des /weiten Vatikanischen Konzıils (1959—-1965), hrsg. Alberigo,

Die katholische Kirche auf dem Weg 1ın eın Zeitalter. I ıe Ankündi-
SUNS un Vorbereitung des /weıten Vatikanischen Konzils, Mainz/Löwen 1997
2-1 1903 Protess In beuron, 1907 Priester, 1909 IIr theol. 1n Rom/St. Ansel-
IN 1— Abt VO Neresheim, MAbtpräses der Beuroner ongrega-
Hon. /u ihm. Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner —1
(SMGB.E 29), St. Ottilien 1987, 696
Jlext 11 «3
8-1 Kardinal 1958 Vgl Casula FI cardinale Domen1co Tardını (Le deu-
x1leme concile du Vatican |wie Anm. 207-227).



362 arcel Albert

sCch Konzilsväter, ihre VO „pastoraler orge un! dem Eifer für die Seelen”“ 1N-
spırıerten Vorschläge „frei un aufrichtig“ mitzuteilen. Diese Vorschläge
könnten sich auf die Glaubenslehre beziehen, aber auch auf die Disziplin VO  5
Klerus un: Laien, auf andere aktuelle innerkirchliche unı sonstige wichtige
Fragen SOWI1IE auf alles, W as dem Adressaten als iınnvoll erscheint. USdaTruCcCK-
ich gestattete das römische Schreiben, azu „diskret den Kat gelehrter un!
vorsichtiger Kirchenmänner“” einzuholen6®.

Von den insgesamt 2812 angeschriebenen Personen und Institutionen ant-
worten Die ungeheuere Flut dieser Stellungnahmen ist 1n der For-
schung sehr unterschiedlich bewertet worden. Anscheinend hatte S1e auf den
tatsächlichen Konzilsverlauf spater LLUT wen1g Einflufs Dafür aber spilegelt S1e
In gew1sser Weise einen e1l des kirchlichen Meinungsspektrums wen1ge Jah-

VOT Konzilsbeginn®.
NbDbDekann 1st, ob sich Abt Bernhard Durst ber diese Anfrage mıiıt dem

Kongregationsrat”, anderen Abten, Mönchen oder Experten beraten hat Den
Kongregationsrat brauchte ohnehin LLUT konsultieren, WEellll „wichtigere
Dinge 1m Interesse der Kongregation erledigen“**f W as 1n diesem
Fall ohl nıcht eindeutig zutraf. Jedenfalls gelang dem Präses, die bıs A

eptember Antwortfrist einzuhalten. Se1n sechnselr  alb oroße
Druckseiten umfassendes, In lateinischer Sprache verfafstes Votum datiert
VO 31 August. Die mıt vier bis höchstens fünf ochen Napp bemessene
Entstehungszeit äflst vermuten, da{fs der Neresheimer Abt WI1e ohl die aller-
me1lsten der Befragten* darauf verzichtet hatte, schriftliche Gutachten aus der
Kongregation einzuholen. Dursts Antwort traf WI1e die me1lsten anderen Nes-
kripte wahrscheinlic 1mM eptember In KRom eın Weil aber 1m Oktober och
mehrere hundert Antworten ausstanden, wurde die Antwortfrist SC  1els11Cc
bis nde pri 196(0) verlängert. Die etzten ota gingen mıiıt einjJähriger Ver-
spatung erst 1mM Hochsommer 196() ein!2. Von den befragten UOrdensoberen

AT
Veröffentlicht 1n
Hilaire Y.-M., Les C(PUX des eveques francals apres ”annonce du Concile de atı-
Ca  m} (1959) (Le deuxieme concile du Vatıiıcan |wie Anm 1] 101—-117) und die ande-
L Beiträge ıIn diesem ammelband ZUT Haltung der italienischen, britischen, aine-
riıkanischen un:! polnischen Bischöfe, 1192177 Ferner C onzem1ius N: Die Modernıi-
sierungspoblematik ın den Voten europäischer Episkopate, 1: Kaufmann BL
ingerle (Hrsg.), Vatıcanum un! Modernisierung. Historische, theologische
un sozlologische erspektiven, Paderborn 1996, 10/7-129 Zur Diskussion 1Ne
gute Übersicht bei Fouilloux Die Vor-Vorbereitende Phase (1959-1960). Der
langsame Weg AuUs der Unbeweglichkeit (Geschichte des /welten Vatikanischen
Konzıils |wie Anm 61—-187), 105—-168
Die Konstitutionen der Beuroner Kongregation, Beuron 1962, 100, Nr. 175 „Zwel
hte bilden den Kat des Abtpräses, S1e heifßen ss1istenzäbte

10) Ebd 101 Nr. 179
11) Fouilloux (wie Anm. ff
12) Ebd 14172
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antwor  en weltweit 11UTr 64,/ %15 Ihieses rgebnis spiegelt sich vollkommen
1m Verhalten der 1ın Deutschland ansässıgen Oberen der Benediktinerkongre-
gatıonen VO  > bayern, Beuron und St.Ottilien. Von diesen drelen blieb nämlich
Hx der Erzabt V  a Ottilien, Heinrich Suso Brechter!* der allerdings bald
darauf 1n die AIr das Motu proprio0 „Supern® el nutu  48 VO Junı 1960
gebildete vorbereitende „Kommıissıon für die Mission“* berufen wurde!” un

spater eıinen Kommentar Z „Dekret über die Missionstätigkeit der Kiır-
che“ veröffentlichte ıne Antwort SCHAU.  1g. er Präses der Bayerischen
Kongregatıion, Abt ohannes Ruhland*” sandte SEeINE Stellungnahme
eptember 1959 ach Kom. as kurzgefafste Schreiben enthielt zehn napp
formulierte, bemerkenswert stark der DPrax1ıs orientierte Reformvorschläge,
die das Kirchen- un insbesondere das Sakramentenrecht SOWI1E das Verhält-
Nn1ıSsS den Sekten und den nichtkatholischen Christen betrafen?®.

jel ausführlicher fiel die Stellungnahme des Neresheimer Abhtes aus<*!. UUn

gewöÖhnlich weni1gstens 1m Vergleich muıt den Antworten der übrigen (Ir=
densoberen ist ihre ormale Gestaltung. Nach einem sehr kurzen Einlei-
tungsschreiben folgen als Anlagen wel „Voten“, VO  z denen wiederum das

Ebd 11013)
14) —1 Protess 1931 Erzabt En /u ihm. Kenner, K In memorl1am HT7-

abt UuSo Brechter VO  m St. Ottilien M' 86, 1975, 831 {£.); Bibliographie der
deutschsprachigen Benediktiner (wıe Anm. /62

19) AAS 5 J 1960, 433437
16) Dazu Komonchak A., er Kampf für das Konzil während der Vorbereitung

(1960—-1962) (Geschichte des /Zwelıten Vatikanischen Konzıils |wıie Anm.
189—401) DD

17) er irrt Kenner (wie Anm 14) 832 miıt der Behauptung, Brechter habe der Kom-
miss1ıon schon 1 Frühjahr 1959 angehört.

18) Brechter SI Einleitung un Kommentar Z Dekret über die Missionstätigkeit der
Kirche (LTIHK- [)as /weiıte Vatikanische Konzil, 3! Freiburg/ Breisgau
1968, 9-125).

19) 5—1' Profess 1925 Abht VO  E Augsburg/St. StephanA
20) ” ut 1n nomıinatione vel elechone ep1scoporum audiantur et

elegatı tam cler1 quUamm la1icorum dioeceseos, ut 1US matrımon11 simplificetur,
ut et reservatıones aut tollantur aut simplificentur IM absolutio ın
confessionalıi facıliıtetur, ut 1luramentum contra modernismum aboleatur, ut
benedictiones singulis personIis, sodalitatibus, congregationibus vel ordinibus
servatae (ut! Vıae CrucIis, rosarıorum, S1gN1 Maurı etc.) ad INNEeSs sacerdotes
tendantur, ut privilegla Od10sa revocentur (exX Sr privilegıium UTla Mıssa MIS-
615 Gregorl1anıs satisfaciendi vel dispensationes ab abstinentda pecunı1a acquirendae
et similıa), in Missa catechumenorum eTt 1ın admıinistratione sSsacramentorum

larg1or linguae vernaculae permittatur, ut sollicitantı operosıitatı MNOVaTrumnı

sectarum (ex. ST ecclesiae neoapostolicae, estium Jehovae S1IVe adventistarum,
„Christian science“ etc.) ntenta advertatur vigilantia, de cetero CH christia-
N1ıS acatholiciıs irenıce agatur L1L10  = solum eTTOTES sed etham merı1ta vide-
NTtTUr et agnoscantur, 10) ut Index lıbrorum prohibitorum ıunditus revideatur vel
etham integro ollatur.”

214) Jle folgenden, nicht welter gekennzeichneten /iıtate eb 30—-36
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erste ehr viel knapper gehalten ist als das zweiıte. Kurloserwelse wird 1m DBe-
gleitschreiben das 1ın der Anlage dann als „A“ bezeichnete Votum erst
zwelıter Stelle als SO genannt, während umgekehrt Votum „B s 1mM Begleit-
schreiben als 44  ” firmiert.

Votum „A“ bittet darum, die Verpflichtung der Seelsorgepriester ZUE Be-
ten des Brevliers 1m 1INDI1C auf die Notwendigkeit der Gegenwart erleich-
tern*?. er Priestermangel „ gew1lssen Kegionen wI1e In Deutschland““$ Te
„nich! selten“ elıner olchen Arbeitsüberlastung vieler 1m Seelsorgedienst
stehender Geistlicher, da{s diesen keine eıt mehr bleibe für die tägliche Me-
ditation un:! Schriftlesung. Auch das Stundengebet, VO Durst w1e üblich als
„officium divinum“ bezeichnet, könne er oft IO0 och 1n er Eile gelesen,
ber nicht 1mM eigentlichen Sinne gebetet werden?*

Durst schlug daher VOL; den Bischöfen die Vollmacht erteilen, die (D
betsverpflichtung ihrer 1m Seelsorgsdienst überlasteten Priester egebenen-

verändern. „Sub graVv1” ollten die Priester dann Morgen ıne hal-
be lang meditieren?*> un: iıne welıtere halbe lang viel VO

Brevıler beten, wWwWI1e auf würdige Weise ın dieser eıt erledigt werden könnte
uliserdem me1ıinte Durst, da{s den Lesungen der chrift 1mM 171U M mehr
Ifaum egeben werden müfte Dabei ollten auch gyute muttersprachliche
Übersetzungen benutzt werden dürfen, da die Vulgata den Urtext Ooft 1LLUT

ScChliecC wiedergäbe. Am en ber ollten die Priester w1e bisher die
Vesper unı Komplet beten

In otum /!BI bat der Beuroner Präses T1EeEUE Regelungen, In welcher
Weise die Bischöfe 1ın ihren Diözesen die iInnere Teilnahme der Gläubigen
eucharistischen pfer Öördern dürtften un:! sollten*®. Der Abt sah für die eels-
OTE der Gegenwart WwWel Grundaufgaben: das relig1öse Leben der Gläubi-
SCHh un:! vertiefen, un die Gläubigen VOT dem „prakti-
schen und theoretischen Atheismus”?/ schützen. Letzteres liefßse sich
wirkungsvollsten dadurch erreichen, da{fs die Gläubigen 7AR UG inneren Teilnah-

eucharistischen pfer ingeführ würden. DAr Erläuterung der lermi1-
nologie berief sich Durst geschickt auf wel römische Quellen, nämlich auf

22) „De obligatione sacerdotum UTa anımarum Occupatorum divinum officium rec1ı-
tandı indigentis nOstrae aetatıs accomadanda”.

23) Dazu atz E., Vom /weiten Weltkrieg VARE 7 weiten Vatikanischen Konzil (ders
\Hg.] Geschichte des kirchlichen Lebens, Der Diözesanklerus, Freiburg /
Breisgau 1995, 187-207), 190) f/ 201—-207, 439

24) x„1Ö  (0)9! est 1lam oratıo, sed lectio praecipitata SUOCOTS extuum“”.
„meditation1 SCeu Ooratıonı mentalı"”.25)

26) ”„ futurum Concilium Oecumenicum OTIL1LasSs tatuat, quomodo ep1scop1l In SU1S
dioecesibus internam fidelium partıcıpatiıonem sacrific1 eucharisticı PTOMOVETIE
possint debeant“.

27) AD atheismo practico et theoretico”; dieses damals übliche Vokabular uch be]l
Rahner ® Atheismus IL philosophisch 1/ 195/7, 983 ff.)
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die Liturgieenzykliıka „Mediator [De1- aps Pius CH: Aus dem FE 194725
die intens1ıvV studiert häatte> un! auf die 1958 veröffentlichte Instruktion der
Ritenkongregation ber Kirchenmusik un! Gottesdienst”. Beide unterschie-
den zwıischen „äußerer” unı „innerer Teilnahme eucharistischen Opfer  L
50 schrieb 1US A 1947 „Der äauflßere Opferritus mufßf6„Participatio interna”  365  die Liturgieenzyklika „Mediator Dei“ Papst Pius’ XII. aus dem Jahre 1947°®,  die er intensiv studiert hatte??, und auf die 1958 veröffentlichte Instruktion der  Ritenkongregation über Kirchenmusik und Gottesdienst“®. Beide unterschie-  den zwischen „äußerer“ und „innerer Teilnahme am eucharistischen Opfer”.  So schrieb Pius XII. 1947: „Der äußere Opferritus muß ... seiner Natur nach  den inneren Kult zum Ausdruck bringen: Das Opfer des Neuen Bundes stellt  aber jene höchste Huldigung dar, in welcher der hauptsächlich Darbringende,  Christus nämlich, und zusammen mit ihm sowie durch ihn alle seine mysti-  schen Glieder Gott durch die ihm schuldige Ehrung verherrlichen“*. Die in-  nere Teilnahme der Gläubigen am eucharistischen Opfer werde, so faßte  Durst die Gedanken des Papstes zusammen, durch den äußeren Kult des Prie-  sters, der die Konsekrationsworte über Brot und Wein spricht, ausgedrückt32.  Wiederum mit Berufung auf „Mediator Dei” verlangt Durst als „innere Teil-  nahme“, daß sich die in der Messe anwesenden Gläubigen mit Christus Gott  weihen und sich selbst gewissermaßen als Opfer darbringen. Davon sei die  „äußere Teilnahme“ zu unterscheiden, die nach Ansicht der Ritenkongregati-  on in „Körperhaltungen (knien, stehen, sitzen), rituellen Handlungen und be-  sonders in [liturgischen] Antworten, Gebeten und Gesängen“ besteht“®.  Während die Ritenkongregation in ihrer Instruktion im weiteren die äußere  Teilnahme regelt, habe es der Heilige Stuhl bisher unterlassen, auch Regeln  zur Förderung der inneren Teilnahme der Gläubigen am eucharistischen Op-  fer zu erlassen. Genau diese Lücke soll das Konzil nach Ansicht Dursts nun  schließen.  Durch einen kurzen liturgiegeschichtlichern Abriß verdeutlichte der Neres-  heimer Abt die Notwendigkeit derartiger Maßnahmen. Sie sollten keineswegs  als Neuerungen erscheinen, sondern als Rückkehr zur ursprünglichen Kir-  chendisziplin verstanden werden. In der frühen Kirche nämlich hätten die  Gläubigen sich leicht auf innere Weise am eucharistischen Opfer beteiligen  können. Aus der um 150 in Rom verfaßten ersten Apologie des hl. Justinus  gehe nämlich hervor, daß der Bischof die Messgebete damals in der Sprache  der Gläubigen sowie klar und vernehmlich gesprochen habe, woraufhin denn  28) AAS 39, 1947, 521-595. Ich benutze im folgenden die deutsche Übersetzung: Pius  XI., Rundschreiben über die heilige Liturgie (20. November 1947: Mediator Dei),  Freiburg 1948.  29)  Durst B., Liturgie-Enzyklika und Messfeierreform (ThGIl 46, 1956, 276-291); ders.,  Die Lehre der Liturgie-Enzyklika Pius’ XII. über das eucharistische Opfer (ebd.,  335-363).  30)  Sacra Congregatio Rituum, Instructio de musica sacra et sacra liturgia ad mentem  litterarum encyclicarum Pii Papae XII „Musicae sacrae disciplina” et „Mediator  Dei“ (AAS 50, 1958, 630-663).  31)  Pius XII., Rundschreiben über die heilige Liturgie (wie Anm. 28) 81, Nr. 92.  32  „ritus externus ... cultum internum manifestat et significat".  33)  „‚uti corporis positione (genuflectendo, stando, sedendo), gestibus ritualibus, maxi-  me vero responsionibus, precationibus et cantu”; Instructio de musica sacra (wie  Anm. 30) 638. In seiner Textwiedergabe ließ Abt Durst das Wort „vero” fort.seliner Natur ach
den inneren Kult Z DE USATUC bringen: [)as 'DICE des Neuen Bundes stellt
ber jene höchste Huldigung dar, ın welcher der hauptsächlic Darbringende,
Christus nämlich, un: TE miı1t ihm SOWI1e Urc. ihn alle sSeINE mysti-
schen Glieder ott AITE die ihm schuldige rung verherrlichen  //31 IdDie 1N-
LIETIE Teilnahme der Gläubigen eucharistischen pfer werde,
Durst die edanken des Fapstes JIHEHEIN; durch den äaufßlßeren Kult des Prie-
sters, der die Konsekrationsworte über rot un! Weıln spricht, ausgedrückt”.
Wiederum mıiıt Berufung auf „Mediator 1Dei” verlangt Durst als „innere Tel-
nahme“”, da{fs sich die iın der Messe anwesenden Gläubigen mi1t Christus (ott
weihen und sich selbst gyewissermafßen als pfier darbringen. 1)avon E1 die
„äufßere Teilnahme“ unterscheiden, die ach Ansicht der Ritenkongregati-

1ın „Körperhaltungen knien, stehen, sitzen), rituellen Handlungen und be-
sonders ın liturgischen| worten, Gebeten und Gesängen”“ besteht
Während die Ritenkongregatiıon 1ın ihrer Instruktion 1m welılıteren die äauiflere
Teilnahme regelt, habe der Heilige Stuhl bisher unterlassen, uch ege
A Förderung der inneren Teilnahme der Gläubigen eucharistischen
fer erlassen. (;enau diese Lücke soll das Konzil nach Ansicht hHursts HÜT

schliefen.
Durch eıinen kurzen liturgiegeschichtlichern Ahrifs verdeutlichte der Neres-

heimer Abt die Notwendigkeit derartiger Ma{isnahmen. S1e sollten keineswegs
als Neuerungen erscheinen, sondern als HC Z ursprünglichen Kır-

chendisziplin verstanden werden. In der frühen Kirche nämlich hätten die
Gläubigen ich leicht auf innere Weise eucharistischen pfer beteiligen
können. Aus der 150 ıIn Kom verfalsten ersten Apologie des hl ustinus
gehe nämlich hervor, da{fs der Bischof die Messgebete damals In der Sprache
der Gläubigen SOWI1E klar un vernehmlich gesprochen habe, worauthin denn

28) AAS 39, 1947/, 521595 Ich benutze 1m folgenden die deutsche Übersetzung: Pıus
ALl Rundschreiben über die heilige Liturgie (20 November 194 /: Mediator De1),
Freiburg 1948

29) HrS D Liturgie-Enzyklıka und Messfeierreftorm 4 / 1956, 276-291); ders.,
Die Lehre der Liturgie-Enzykliıka Pius’ XIL über das eucharistische Opfer (ebd.,
335-363)

30) Sacra Congregatıo KRıtuum, Instructio de musıca et liturgla ad mentem
litterarum encyclicarum 11 apae C „Musıcae SAaCTde disciplina” et y}  ed1ator
Dei”“ (AAS 50; 1955, 630-663).

31) Pıus XM Rundschreiben über die heilige Liturgıie (wie Anm. 28) Öö1, Nr
32) „rıtus Eexternus„Participatio interna”  365  die Liturgieenzyklika „Mediator Dei“ Papst Pius’ XII. aus dem Jahre 1947°®,  die er intensiv studiert hatte??, und auf die 1958 veröffentlichte Instruktion der  Ritenkongregation über Kirchenmusik und Gottesdienst“®. Beide unterschie-  den zwischen „äußerer“ und „innerer Teilnahme am eucharistischen Opfer”.  So schrieb Pius XII. 1947: „Der äußere Opferritus muß ... seiner Natur nach  den inneren Kult zum Ausdruck bringen: Das Opfer des Neuen Bundes stellt  aber jene höchste Huldigung dar, in welcher der hauptsächlich Darbringende,  Christus nämlich, und zusammen mit ihm sowie durch ihn alle seine mysti-  schen Glieder Gott durch die ihm schuldige Ehrung verherrlichen“*. Die in-  nere Teilnahme der Gläubigen am eucharistischen Opfer werde, so faßte  Durst die Gedanken des Papstes zusammen, durch den äußeren Kult des Prie-  sters, der die Konsekrationsworte über Brot und Wein spricht, ausgedrückt32.  Wiederum mit Berufung auf „Mediator Dei” verlangt Durst als „innere Teil-  nahme“, daß sich die in der Messe anwesenden Gläubigen mit Christus Gott  weihen und sich selbst gewissermaßen als Opfer darbringen. Davon sei die  „äußere Teilnahme“ zu unterscheiden, die nach Ansicht der Ritenkongregati-  on in „Körperhaltungen (knien, stehen, sitzen), rituellen Handlungen und be-  sonders in [liturgischen] Antworten, Gebeten und Gesängen“ besteht“®.  Während die Ritenkongregation in ihrer Instruktion im weiteren die äußere  Teilnahme regelt, habe es der Heilige Stuhl bisher unterlassen, auch Regeln  zur Förderung der inneren Teilnahme der Gläubigen am eucharistischen Op-  fer zu erlassen. Genau diese Lücke soll das Konzil nach Ansicht Dursts nun  schließen.  Durch einen kurzen liturgiegeschichtlichern Abriß verdeutlichte der Neres-  heimer Abt die Notwendigkeit derartiger Maßnahmen. Sie sollten keineswegs  als Neuerungen erscheinen, sondern als Rückkehr zur ursprünglichen Kir-  chendisziplin verstanden werden. In der frühen Kirche nämlich hätten die  Gläubigen sich leicht auf innere Weise am eucharistischen Opfer beteiligen  können. Aus der um 150 in Rom verfaßten ersten Apologie des hl. Justinus  gehe nämlich hervor, daß der Bischof die Messgebete damals in der Sprache  der Gläubigen sowie klar und vernehmlich gesprochen habe, woraufhin denn  28) AAS 39, 1947, 521-595. Ich benutze im folgenden die deutsche Übersetzung: Pius  XI., Rundschreiben über die heilige Liturgie (20. November 1947: Mediator Dei),  Freiburg 1948.  29)  Durst B., Liturgie-Enzyklika und Messfeierreform (ThGIl 46, 1956, 276-291); ders.,  Die Lehre der Liturgie-Enzyklika Pius’ XII. über das eucharistische Opfer (ebd.,  335-363).  30)  Sacra Congregatio Rituum, Instructio de musica sacra et sacra liturgia ad mentem  litterarum encyclicarum Pii Papae XII „Musicae sacrae disciplina” et „Mediator  Dei“ (AAS 50, 1958, 630-663).  31)  Pius XII., Rundschreiben über die heilige Liturgie (wie Anm. 28) 81, Nr. 92.  32  „ritus externus ... cultum internum manifestat et significat".  33)  „‚uti corporis positione (genuflectendo, stando, sedendo), gestibus ritualibus, maxi-  me vero responsionibus, precationibus et cantu”; Instructio de musica sacra (wie  Anm. 30) 638. In seiner Textwiedergabe ließ Abt Durst das Wort „vero” fort.cultum internum manıiıtestat et significat”.
33) 206 corporI1s positione (genuflectendo, stando, sedendo), gestibus ritualibus, MAaxX1-

VeTO responsionibus, precationibus eTt cCantu:;  04 Instructio de mMus1ica (wıe
Anm. 30) 638 In se1iner Textwiedergabe 1efs Abt Durst das Wort „vero“”“ fort.
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auch die Anwesenden miı1t „Amen“ geantwortet hätten. I Iie ursprüngliche K

turgiesprache Ooms WAarTr 1L1UTL solange griechisch, bis die Gläubigen Ss1e nicht
mehr verstanden. Dann erst SE1 1987218  5 ZU Lateın übergegangen. Dabeli 1e
CS; obwohl bald uch die Kenntnis dieser Sprache 1n Vergessenheit gerlet. Im

ahrhundert egann 11a1l darüber hinaus, den Kanon LIUTL och leise
sprechen un:! hinderte die Gläubigen vollends daran, das äaufßere Gesche-
hen auch innerlich mitzuvollziehen.

Damuit die Gläubigen iın der Gegenwart erneut Z Inneren Teilnahme
eucharistischen IOr angeleitet würden, schien Durst sSinnVvoLll, da{fs das
eucharistische Hochgebet den Anwesenden ın ihrer Muttersprache laut und
Eeutllc. vorgetragen werden soll, während der Priester gleichzeltig welıter-
hın auf Lateın beten soll. Den muttersprachlichen Vortrag soll ine gee1gnete
Person, wWeln möglıch ber ach dem Vorbild der Ostkirche eın Diakon über-
nehmen**?. DDurst plädierte el aber keineswegs für iıne einfache Überset-
ZUL1S der damals gültigen Messtexte zwıschen Offertorium und Agnus DDe1i
[esen nämlich teilweise arheit, da S1e Ja VOT urdenklichen SA1-
ten? nämlich zwıschen dem üinften un dem 7zwölften Jahrhundert, verfafst
worden selen. De1l elıner muttersprachlichen Neuformulierung gehe OTITIall-

Q1g darum, den Gläubigen die innere Teilnahme pfer ermöglichen.
Iiese aber werde VO  5 ZULISCIGE katholischen eologie bestens erklärt//36.

dieser Stelle fügte Abt Bernhard DDurst eın langes E:xposee über die Be-
deutung des „inneren Kazlts“ e1n. Dieser werde MC Christus”“ dargebracht,
indem sich die Gläubigen „atuıf mystische Weise“ dem pfer Christi anschlies-
SCIL Christi ult für den ater besteht nach urs 1ın Tel Formen:

In nbetung un Verehrung,
1ın anksagung und
iın der Fürbitte für die Menschen.

Um aufßerlich gefelerten 'pfier Christi ın der FEucharistie auf innere
Weılse teilzuhaben, mutfsten die Gläubigen

sich mıiıt Christus ott weihen,
die Verehrung, die Christus dem Vater arbringt, auf geistliche Weilise
begreifen un:! sich ihr miı1t Christus anschliefen,
die Danksagung, die Christus dem ater arbringt, auf geistliche Weise
begreifen un! sich ihr mıt Christus anschliefßen,
dem Vater das Kreuzesopfer C’hristi mıt Christus darbringen als den
Preis der nade,
un: dem ater das Kreuzesopfer Christi darbringen als Sühne für die
Sünden der ebenden un Toten 1G C'hristus.

Dazu bereits urs D: Die Lehre der Liturgie-Enzyklika Pius’ 2< 18 (wie Anm. 29)34)
362

39) „Ortae nım SUnNnt saeculis remotissiımiıis”.
36) „nostra autem theologia catholica 1Stos AaCtTus optıme explicaviıt”.
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Von den iüınf 1er gefrforderten Haltungen entdeckte urs ber ITIHT die
etzten vier mıiıt der wünschenswerten Klarheit 1m issale omManum AA S
drückt:

Idie Verehrung, die Christus dem Vater darbringt, zeige sich 1im Gebet
„Unde et memores”“ SOWI1E 1n der Schlufßdoxologie „Der 1psum B est

t1b1, 1)eo DPatrı omnipotent, OmMNIS honor et gloria”.
IDie Danksagung C'hristı abe ihren Platz 1n der Präfation, wWel1ll

el „Vere 1gnum et Justum est 1105 tHb1 SCINLDECLI et ubique oratias d
pCI Christum, omınum nostrum “.

Das Kreuzesopfer C'hristi als Preıis der na un! Sühne für die Sunden
werde 1n vielen Gebeten des Kanons angesprochen.

Dagegen eın klarer Hınwels darauf, da{fs sich die Gläubigen mıit € Ar
STUS Got weıhen. Nur implizıt komme dieses Anliıegen iın den Gebeten An

abenbereıitung, dem „QUsSCIPE; sancte Pater  4i beziehungsweilse dem „Offeri-
INUS HD1“ YAGB USdadruc Tatsächlic aber brächten die Gläubigen mı1t den —

charistischen Gaben rot un:! Weıin auch sich selbst JLE 'pIer dar, WI1Ie die
Israeliten 1m Alten und in den UOpfertieren ebentfalls sich selbst dargebracht
hätten. Daher ollten Zzuerst die Gebete, die bei der Bereıtung der Gaben
sprechen sind, ıne muttersprachliche Form erhalten, die deutlich mache, da{s
ich die Gläubigen selbst mıt C'hristus CSOf weihen, WE S1e bereıt sind, (SOtE-

ıllen SALLZ und Sal eriullen.
I)urst schlug VOT, da{fs die Bischöfe die Erlaubnis erhielten, den Gläubigen

VO den Messtexten solche Übersetzungen die Hand geben, die die fünf
genannte inneren Haltungen förderten. Dabeli mülfsten diese exte jedoch für
die europäischen Völker anders ausfallen als den Missionsgebieten Afrikas,
Asıens un Australiens. Ferner ollten die Bischöfe entscheiden dürfen, W1e
oft und VO  5 WE diese (Gebete 1n den Sonntagspfarrmessen klar un:! VGI-

nehmlich verlesen selen. [)as E1 keineswegs in jeder Messe nöt1g. Wenn
HabER häufig geschehe, würden sich die Gläubigen sehr die innere
Teilnahme Opfergeschehen gewöhnen, da{fs S1e S1e auch ıIn den anderen
Messen vollzögen. Fur die sogenannte „m1SSsa catechumenorum“ SC  jefslich,
also für den Wortgottesdienst der Messe, forderte IDurst muiıt Hıiınwels auf die

notwendige tätıge Teilnahme der Gläubigen ohne welıltere Erläuterungen den

durchgehenden eDraucCc der Muttersprache“”.
Abt Bernhard urs schlof{fs sSe1n otum mıiıt dem HıiınwelIls, die ZUT!T Debatte

stehenden Fragen 1er L1LUL. kurz ehande haben. In wen1ıgen onaten
aber würde eın uch erscheinen, 1n dem dieses IThema ausführlicher dar-
stelle Eın xemplar davon werde nachreichen. Dort würden dann auch

Beispiele aufgeführt, WI1IeEe die Übersetzung der Messgebete lauten könnten.
ulserdem enthielte kleinere Vorschläge ZUTLT Verbesserung des issale KO-

37 „Tandem notetur, etham ın Mısa catechumenorum, YQUAILL VOCcant, actuosam tideli-

particıpationem postulare, ut mnı1a lıngua vernacula proferantur.”
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Dursts uch mıt dem Titel „DIie Eucharistiefeier als pfer der Gläubigen”
erschien mehr als acht Monate spater bel der kleinen „Baderschen Verlags-
buc.  andlung”“ 1ın Rottenburg”®. Im trudel der auf das Konzil hinführenden
Diskussion un! der durch die Liturgiekonstitution „Sacrosanctum Concili-
um  44 VO Dezember 1963 ausgelösten Reformen“? konnte ich nicht be-
haupten. ennzeichnend ist, da{s die VO  > Beuroner Benediktinern herausgege-
benen Zeitschriften „Benediktinische Monatschrift rbe und Auftrag” Beu-
ron) und „AÄrchiv für Liturgiewissenschaft” (Marıa Laach) auf Kezensionen
verzichteten, obwohl das „Archiv für Liturgiewissenschaft” bald darauf 1ine
kleinere, allerdings auch wissenschaftlichere chrift des Neresheimer Abtes
vorstellte*0

ursts Voten erscheinen 18 Ne den erwels auf eın Buch weniger als ANn-
liegen der Beuroner Kongregatıon un:! stärker als 1ine persönliche tellun-
gnahme Auch In den übrigens nicht 711 zahlreichen Anmerkungen SeINES
Buches ber „die Eucharistiefeier als pfer der Gläubigen”“ eZ0og ich der Abht
nicht auf die liturgiewissenschaftlichen Veröffentlichungen VO  a Benedikti-
MeTT. Dennoch kreist die VO  5 ihm aufgegegriffene Problematıik Ihemen,
die 1im Milieu der Liturgischen ewegung diskutiert wurden. „Iypisch beuro-
nisch“” 1Sst vielleicht, da{fs sich SeINE Reformvorschläge ausschliefslic 1m lıturgi-
schen Bereich bewegen Jedenfalls hatte ich Abht Bernhard Durst bereits se1t
den ersten Nachkriegsjahren immer wieder mıiıt den 1m Votum aufgegriffenen
Fragen beschäftigt. Durst, der zwıschen 1910 und 1921 der Beuroner Theo-
logischen Schule zunächst Apologetik un dann ogmatı unterricht att
WarTr eın begeisterter, weitgehend VO  > neuscholastischer Denkweise gepragter
eologe. der ihn OIfenDar brennend interessierenden Diskussion ber das
„allgemeine Priestertum“ “ beteiligte sich 1947 sehr wirkungsvoll mit elıner
chrift ber das „dreifache Priestertum:  442 unı erneut 1953 1ın seinem W1sSsen-

35) urs B, Die Eucharistiefeier als Opfer der Gläubigen, Rottenburg 1960 Das COpYy-
right o1bt die Badersche Verlagsbuchhandlung als ıne „Zweigstelle der Schwa-
benverlag tuttgart” d. die uch den Druck übernahm. 1 )as Imprimatur des
Rottenburger Bischofs arl Joseph Leiprecht 1981; Weihbischof 1948, B1-
schof VO  5 Rottenburg 1949—-1974) datiert VO Maı 1960

39) £ur Reform der Messteier eyer B / Eucharistie Geschichte, eologie, Pastoral
(Gottesdienst der Kirche Regensburg 1989, 305—3972

40) Wegelaer (ALW 9/1, 1965, T Kurzrezensionen Durst B;; Die Kucharı-
stiefeier (wie Anm. 38) (ThGI 51 1961, 464 Breuning (TTAZ E 1963, 917)
mıiıt der Schlufsbemerkung: „Eine stärkere 7Zusammenschau VO  D pfer un! Bund
hätte dem nliegen des Buches, der Beteiligung der Gläubigen, welıtere Dimens10-
11E  5 erschliefsen können.“

41) Helmecke D/ |ie theologische Schule der Beuroner Kongregation Beuron 156353—
1963 ZU hundertjährigen Bestehen der Erzabtei St. artın, Beuron 1963,
441—472), 463

42) urs D:, Dreifaches Priestertum, Neresheim Hier wird —8 unterschieden
zwischen dem „geistigen Priestertum“, dem „Weihepriestertum“” und dem Uurc.
die Taufe verliehenen Priestertum . Diese Schrift wird noch aufgeführt 1im L1ıtera-
turverzeichnis VO:  a Rahner K3 Priester Dogmatisch Ö, 1963, /44 {f.) /46
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schaftlichem auptwer „Das Wesen der Eucharistiefeier und des hristli-
chen Priestertums  u43. Auch der rage „wı1e„Participatio interna“  369  schaftlichem Hauptwerk „Das Wesen der Eucharistiefeier und des christli-  chen Priestertums“®, Auch zu der Frage „wie ... die Gläubigen an der Feier  der Messe beteiligt“ sind, hatte der Abt bereits 1949 einen Artikel veröffent-  licht*. 1956 forderte er mit Berufung auf „Mediator Dei” eine „Reform der  Messfeier“. Er kritisierte das „in unserer Zeit oft so gedanken- und verständ-  nislose Verhalten der Gläubigen bei der Messe“ und sah die Aufgabe der Zu-  kunft darin, „Mittel und Wege anzugeben, die geeignet sind, die Gläubigen  zu der ihnen zukommenden aktiven Beteiligung an der hl. Messe anzure-  gen  .1/45  Dursts Votum vom 31. August 1959 teilte das Schicksal der übrigen Ant-  worten auf die Anfrage Tardinis. Das Sekretariat der Vor-Vorbereitenden  Kommission übernahm im Herbst und Winter 1959/60 die Auswertung der  ungeheueren Materialflut. Es erstellte einen überaus umfangreichen Kartei-  kartenkatalog, in dem die eingegangenen Vorschläge thematisch geordnet  waren*. Hier finden sich die wörtlichen Textauszüge aus den Voten des Beu-  roner Präses an passender Stelle wieder, nämlich im Abschnitt über die Le-  sungen im Brevier”, über die Dispensen vom Breviergebet“®, über den Ge-  brauch der Muttersprache in der Messe*? und über die Frömmigkeit der Gläu-  bigen in der Teilnahme an der Eucharistie”. Aus der noch immer sehr unü-  bersichtlichen Masse des Karteikartenkatalogs erstellte die Kommission zu-  letzt eine nur 18 Seiten starke Zusammenfassung, die sie dem Papst am 12.  März 1960 vorlegte*. Es überrascht nicht, daß der HIl. Stuhl auf die Veröffent-  lichung dieses Dokumentes verzichtete, in dem der ganze Reichtum der Vor-  schläge natürlich nicht mehr dargestellt werden konnte”, In welcher Weise  sich die im Sommer gebildete Vorbereitende Liturgiekommission mit den  Vota beschäftigt hat, ist unbekannt”. Bernhard Durst konnte seine Anliegen  43)  Durst B., Das Wesen der Eucharistiefeier und des christlichen Priestertums (StAns  32), Neresheim/Rom 1953. Auf dieser Studie beruht ders., Die Eucharistiefeier (wie  Anm. 38).  44)  Durst B., Wie sind die Gläubigen an der Feier der Messe beteiligt? (BenM 25, 1949,  337-354, 417-434; 26, 1950, 1-18, 100-118, 193-209). Durst gesteht ebd. 25, 1949, 339  Anm. 3 freimütig, daß Teile dieses Artikels aus ders., Dreifaches Priestertum (wie  Anm. 42) entnommen sind.  45)  Ders., Liturgie-Enzyklika und Messfeierreform (wie Anm. 29) 291.  46)  Vollständig veröffentlicht in: ADCOV I/2 appendix/1-2.  Ebd.Bd.2, 321; Nr.: 26:  47)  48)  Ebd. 333 Nr. 12:  49)  Ebd. 404, Nr. 43. Auch zahlreiche andere Voten hatten sich für die generelle Ein-  führung der Muttersprache bis zum Offertorium ausgesprochen.  50)  Ebd. 456, Nr. 15.  51)  „Sintesi finale sui consigli e suggeramenti degli ecc.mi vescovi e prelati di tutto il  mondo per il futuro concilio ecumenico”.  52)  Dazu Fouilloux (wie Anm. 8) 158-168.  53)  Bugnini A., Die Liturgiereform. 1948 — 1975. Zeugnis und Testament, Freiburg u. a.  1988, 37-41 berichtet zwar ausführlich über den Enthusiasmus der Teilnehmer,  schweigt aber zu ihren Arbeitsvorlagen.die Gläubigen der Feler
der Messe beteiligt” sSind, hatte der Abt bereıts 1949 eıinen Artikel veröffent-
licht**. 1956 forderte mi1t erufung auf „Mediator Dei“ iıne „Reform der
Messfeier”. br krıitisıerte das An NsSeTETI e1ıt oft gedanken- und verständ-
nislose Verhalten der Gläubigen be1l der Messe*“ und sah die Aufgabe der /A1=-
kunft darin, „Mittel un! Wege anzugeben, die ee1gnet sind, die Gläubigen

der ihnen zukommenden aktiven Beteiligung der Messe ATIZUIe-

CIl.1/45
ursts otum VO 31 August 1959 teilte das Schicksal der übrigen Ant-

worten auf die Anfrage Tardinis Das Sekretarıat der Vor-Vorbereitenden
Kommission übernahm 1m Herbst und Wiınter 959 / 60 die Auswertung der

ungeheueren Materialflut. Es erstellte eıinen überaus umfangreichen Karte1-

kartenkatalog, 1ın dem die eingegangenen Vorschläge thematisch geordnet
waren?®. Hıer finden sich die wörtlichen Textauszuge Aaus den Voten des Beu-

Präses passender Stelle wieder, nämlich 1m SE ber die Le-

SUNSCI 1mMm Brevier*, ber die Vıspensen VO Breviergebet“, ber den ( e
brauch der Muttersprache in der Messe*” un über die Frömmigkeıt der (Gäu-

igen ıIn der Teilnahme der Eucharistie>°. Aus der och immer sehr uUunu-
bersichtlichen Masse des Karteikartenkatalogs erstellte die Kommission —

letzt eiıne U: Seliten starke Zusammenfassung, die S1e dem aps
MäÄärz 1960 vorlegte. Es überrascht nicht, da{fs der auf die Veröffent-

lichung dieses Dokumentes verzichtete, 1n dem dera Reichtum der VOr-

schläge natürlich nicht mehr dargeste werden konnte>?. In welcher Welse
sich die 1m Sommer gebildete Vorbereitende Liturgiekommuission mıt den
ota beschäftigt hat; ist unbekannt. Bernhard I )urst konnte se1ine egen

43) urs D I )as Wesen der Eucharistiefeier un des christlichen Priestertums

32), Neresheim / Rom 19553 AUt dieser Studie beruht ders., Dıie Eucharistiefeier (wie
Anm. 38)

44) urs D, Wıe sind die Gläubigen der Feler der Messe beteiligt? (BenM 25 1949,
337-354, 417-—434; 26, 1950, 1—-158, 100—-118, 193—-209). urs gesteht eb 2 / 1949, 339

freimütig, da{s Teile dieses Artikels aus ders., Dreitfaches Priestertum (wıe
Anm. 42) entnommen Sind.

45) Ders., Liturgie-Enzyklika un! Messfeierreform (wie Anm 29) 2091

46) Vollständig veröffentlicht 11 I appendix/i
Ebd 2 321 Nr. 2647)

48) Ebd 333 Nr.
49) Ebd 404, NrTr. uch zahlreiche andere oten hatten sich für die generelle kın-

führung der Muttersprache his ZU Offertorium ausgesprochen.
50) Ebd 456, Nr.
5l} „Sintesı finale SUl consiglı suggeramenti egli ecc.mı VeSCOVI prelati d1 il

mondo PeCr il futuro concilio ecumen1co”.
92) Dazu Fouilloux (wie Anm. 158-165
59) Bugnini A., Die Liturgiereform. 1948 1975 eugnI1s un! J] estament, reiburg

1988, 6 berichtet W ar ausführlich über den Enthusiasmus der Teilnehmer,
schweigt ber ihren Arbeitsvorlagen.
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übrigens nicht selbst auf dem Konzil vertreten, da der hochbetagte Abt 1m Be-
ACAHET: Generalkapitel 196() nicht wieder für das Amt des Präses kandidierte,
SO! Junı 196) der Beuroner Erzabt Benedikt Reetz°* SEeINE Nachfolge
als Präses der Beuroner Benediktinerkongregation AaNTITAaT.

Dennoch Z1ng manches V OIl den Ideen, die Abt Bernhard Durst sich E1-

CI emacht hatte, zuletzt uch 1n die Liturgiekonstitution beziehungsweise
1n die nachkonziliare Liturgiereform eın [)as trifft teilweise schon für eın
recht weitgehendes otum ZUT Brevierreform Dursts Veränderungswün-
sche zielten ıIn erster Linıe auf die Nokturnen mı1t ihren vielen Väterlesungen
un! auf die Laudes. ährend se1n Vorschlag, 1ne halbstündige morgendli-
che Meditation verpflichtend einzuführen, nicht berücksichtigt wurde, kam
In der Lat eiıner gründlichen Umarbeitung des BrevIıl1ers, wobe!l 1n der MEeEU

aufgenommenen „Lesehore”“ die HI chrift 1n einem Zwei-Jahres-Rhythmus
fast vollständig AL Lektüre angeboten wurde.

I)ursts zwelter Vorschlag, den muttersprachlichen Vortrag der JTexte des
Wortgottesdienstes grundsätzlic einzuführen un!: die eucharistischen (Zebe-

der Messe 1ın muttersprachlicher Übersetzung und Überarbeitung neben
den VO Priester weiterhin lateinisch gebeteten Texten verlesen lassen,
den anwesenden Gläubigen iıne stärkere innere Beteiligung ermöglichen,
erscheıint 1mMm 1INDIL1IC auf die sich spater weitestgehend durchgesetzte EXKIU-
S1V muttersprachliche Liturglie sehr schüchtern, zeugte Ende der fünfziger Jah-

ber doch VO  > einer reformoffenen Grundhaltung. IDıie Hartnäckigkeit, mıt
der der Neresheimer Abt auf der inneren Teilnahme der Gläubigen insıstiert,
könnte als Dıistanzıerung VO  5 Autoren verstanden werden, die allzu stark
ıne LLUT äaufßerliche ‚ tatıge Teilnahme”“ verlangten”. Dursts Bıtte Überset-
ZUNSCIL, die dem Verständnis des jeweiligen Volkes padßsten, wI1es 1m übrI1i-
CI den Weg ıIn die ünftige Fassung der muttersprachlichen Messbücher, die
Ja keineswegs infach den lateinischen ext des Missales Pauls VI wiederge-
ben, sondern diesem oft eher nachempfunden ind>® Ebenso wurde bei der
Reform 1m Sinne Dursts darauf geachtet, 1mM Laufe der Jahrhunderte ın den
Kanon eingeschlichene Überwucherungen un: Doppelungen entfernen>‘.
Kirchenrechtlich auf, da{fs Durst die Verantwortung für die Erneuerung
der liturgischen exte SALLZ selbstverständlich bei den azu VO Konzil be-
vollmächtigenden Bischöftfen un! nicht bel1 dem Hl sehen möchte>®.

54) 71 Profess 1921, Abt VO  } Seckau 1926, Erzabt VO  z Beuron 1957 ”räses
9Z ihm Gordan P/ Gedenkblatt für Erzabt Dr Benedikt eetz (EuA 41,
1965, mi1t anekdotis:!  en Hınwelsen dessen Teilnahme Konzil.

55) Dagegen wandte sıch bereits Yius AIL., Rundschreiben über dıie heilige Liturgıe
(wie 28) 9l1, Nr 105

56) Dazu Sacrosanctum Concilium (LFhKs Das /weıte Vatikanische Konzil, 1!
Freiburg/Breisgau 1966, 14—-109) 42-—495, Nrr CN

57/) Ebenso ehı 22-—-595, Nr.
58) I Jas Konzil xibt eb: f! Nr. das Recht AT Ordnung der Liturgie dem „ADO-

stolischen Stuhl un nach Maisgabe des Rechtes” den Bischöfen SOWI1E den STr be-
tH1mmte Gebilete zuständigen Bischofsvereinigungen”.
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Schliefslic SE se1n Vorschlag, die Übersetzungen während der Messe MOS-
lichst VO iınem Diakon verlesen lassen, die Wiedereinführung des ständi-
CN Ihakonats 1ın der Kirche OTaus, die das Konzıil Ja dann tatsächlich ermO0g-
lichte.

ber gerade in dem für urs wohl wichtigsten Punkt wurden sSeINeEe VOr-

schläge zuletzt ın ungeahnter Weilse welıt ubertroiffen. )as Konzil forderte In

„Sacrosanctum Concilium “ WarTr muiıt Nachdruck, die „tätıge Teilnahme“ 1ın

‚”  kklamatıonen des Volkes, den Antworten, dem Psalmengesang, den An

phonen, den Liedern SOWI1E den Handlungen und (esten un:! den Körperhal-
tungen“>? fördern, sprach ber die „innere Teilnahme“ ausdrücklich LLUT

kurz DIie „Seelsorger sollten nämlich „bemüht eın die liturgische Bil-
dung un! die täatıge Teilnahme der Gläubigen, die innere un! die äußere, Je
nach deren Alter, Verhältnıissen, Art des Lebens un! Grad der relig1iösen Ent-

wicklung  //60. Aus dem Kontext erg1bt Sich, da{fs die Konzilsväter e1 1ın @1-

ster Linie liturgische Bildungsarbeit dachten. Darüber hinaus aber ftormu-
1erten S1e Grundsätze, die das eigentliche nliegen des Beuroner Präses auf-
griffen Die Kirche, ehrten s1e, richte „ihre orge darauf, da{fs die
Christen diesem Geheimnıs des aubens nicht wI1e Aufßenstehende un!
Stumme Zuschauer beiwohnen; S1e sollen vielmehr Ir die Kıten und (SCDE-

dieses Mysterium wohl verstehen lernen unı! die heilige andlung be-
wulst, fromm und ätıg mitfeiern, ich MHEC das Wort C;otfes formen lassen,

Tisch des Herrenleibes ärkung finden S1ie sollen GC;Oft anksagen un
die unbefleckte Opfergabe darbringen nicht T: AITC die Hände des T1IEe-
sters, sondern auch gemeıInsam muıt ihm und dadurch ich selber darbringen
lernen. S0 sollen sS1e durch Christus, den Mittler, VO  > lag Tag immer
vollerer FEinheit mui1t ott un untereinander gelangen, damit schliefslich ott

/„61alles ıIn em se1l

99) Ebd 36; Nr
60) Ebd 3() f/ Nr Der IL Abschnitt ist mıt einer insignifikanten Ausnahme

wortwörtlich übernommen aus dem Schema der Vorbereitenden Liturgiekommis-
S10N: Sacrosanctum Concilium OQecumen1cum Vaticanum Secundum, chemata
constitutionum et decretorum de quibus disceptabitur 1ın Concilu sessionibus,
r1es L Vatıcan 1962, 164, Nr

61) Sacrosanctum Concilium (wie Anm. 56) 50—53, Nr uch diese Formulierungen
fanden sich bereits weitgehend 1m Schema der Vorbereitenden Liturgiekommissi-
U: Schemata constitutionum et decretorum (wie 60) 175 P den Formulie-
ndes Konzils Stenzel A., Der Gottesdienst der 1ın Christus versammelten 2
meinde (Feiner Löhrer Hrsg.] Myster1ium salutis. CGirundriss heilsgeschicht-
licher Dogmatik, 4/2 1J)as Heilsgeschehen 1ın der Gemeinde. Gottes CGnaden-
handeln, Einsiedeln 1975 3 T, Anm. 40


